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Grundzertifikat 2007
audit berufundfamilie®





	audit berufundfamilie®  informiert




Führungskräfte – Seminare

„Vereinbarkeit von Beruf und Familie

in der Polizei Bremen – Luxus oder Notwendigkeit?“

Grundlage

Am 26. März 2007 hat die Polizei Bremen das Grundzertifikat zum Audit berufundfamilie® der gemeinnützigen Hertiestiftung erhalten. 

Das Handlungsfeld 5 (Führungskompetenz) wurde zu einem der drei Top-Themen unter den acht Handlungsfeldern erklärt. Im Rahmen dieser Zielrichtung wurden Führungskräfteseminare mit Unterstützung der Hochschule für Öffentliche Verwaltung in Bremen entwickelt und organisiert. 

Für das Jahr 2008 wurden insgesamt fünf Seminare als Tagesveranstaltungen geplant und erfolgreich durchgeführt. Weitere Seminare sind für das Jahr 2009 geplant. Die Teilnahme an den Veranstaltungen für Führungskräfte in der Polizei Bremen ist verpflichtend. Dadurch ist der deutliche Wille erkennbar, dass insbesondere die Sozialkompetenz der Führungskräfte in der Organisation verstärkt werden soll. Die Thematik der Familienfreundlichkeit soll durch Führungskräfte „vorgelebt“ werden. 

Logistischer Aufbau der Seminare

Die Veranstaltungen werden im Programmheft der Hochschule für Öffentliche Verwaltung, (u.a. zuständig für die Weiterbildung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Polizei Bremen) frühzeitig bekannt gemacht.

Die Seminare werden als Tagesveranstaltungen von 8 bis 16 Uhr durchgeführt.

Wichtig ist dabei, dass schon bei der Wahl des Veranstaltungsortes auf die Schaffung einer angenehmen Atmosphäre abseits des Dienstbetriebes Wert gelegt wird. Dazu kann unterstützend dienlich sein, dass ein Catering organisiert wird. Die Polizei Bremen hat, um die Besonderheit dieser Seminare hervorzuheben, einen anderen Veranstaltungsort als üblich gewählt. Die Teilnehmer/innen sollen sich in diesen Seminaren aufgehoben fühlen.

Die Teilnehmerzahl pro Seminar ist bei der Polizei Bremen auf 15 Personen begrenzt.

Zielgruppe

Die Seminare der Polizei Bremen sollen zunächst einmal von den Führungskräften der mittleren Führungsebene, also den Sachgebietsleitern/innen und deren Stellvertretern/innen besucht werden. 

Sie sind diejenigen, die in erster Linie als Vorgesetzte in Führungsverantwortung mit verschiedensten Fragestellungen der Beschäftigten aus der Basis heraus konfrontiert werden. 

Im Hinblick auf die Teilnahme an den Seminaren wurde von der Projektleitung darauf geachtet, dass die Sachgebietsleiter/innen aus den verschiedensten Abteilungen (Direktionen Schutzpolizei, Kriminalpolizei, Bereitschaftspolizei usw.) kommen. 

Die Verteilung der Seminarplätze wurde daher auf die unterschiedlichen Funktionsbereiche quotiert, um eine gerechte Be- und Auslastung zu erreichen.

Außerdem wurde Wert darauf gelegt, dass die Vorgesetzten der an den Veranstaltungen teilnehmenden Sachgebietsleiter/innen nicht anwesend sind, damit die Teilnehmer/innen sich insbesondere in den Arbeitsgruppen und Diskussionen ungezwungen äußern und Ideen sowie Wünsche frei entwickeln konnten.

Leitung und Referenten der Seminare

Die Konzeption der Seminare wurde von den Herren Jörg Meier und Bernd Nehrhoff (beide sind sehr erfahrene Polizeibeamte und leiten als Dozenten das Aus- und Fortbildungszentrum der Polizei Bremen an der Hochschule für Öffentliche Verwaltung) erstellt. Sie übernehmen jeweils gemeinsam die Leitung der Tagesveranstaltungen und führen in das Thema ein. 

Sie moderieren auch zwischendurch Diskussionen und führen Arbeitsgruppen in Unterthemen ein.

Die Begrüßung der Teilnehmer/innen übernimmt die Projektleitung, bestehend aus Führungskräften der höchsten Führungsebene.
Über die jeweiligen aktuellen Sachstände in den Handlungsfeldern des 

Audit berufundfamilie® der gemeinnützigen Hertiestiftung berichtet die Projektassistenz.

Als weitere Referentinnen fungieren eine Vertreterin der Fachdirektion Recht und Personal in der Polizei Bremen, eine Polizeibeamtin (allein erziehend) und eine Mitarbeiterin aus dem Unternehmen der Barmer Krankenkasse.

Thematischer Aufbau der Seminare

Alle Veranstaltungen sind in der gleichen Art strukturiert. Damit soll erreicht werden, dass nach und nach alle Führungskräfte den gleichen Informationsstand erhalten und später nach einem einheitlichen Standard ihre Führungsaufgaben wahrnehmen können. 

Die Teilnehmerzahl der Tagesseminare wurde auf 15 Führungskräfte begrenzt. 

Hinzu kommen insgesamt sechs referierende Personen.

Die Veranstaltungen sind alle wie folgt aufgebaut:

1. Begrüßung / Eröffnung (Projektleitung)

2. Beruf und Familie im Kontext gesellschaftlicher Wandlungen (Seminarleitung)

3. Audit berufundfamilie® der gemeinnützigenHertiestiftung – Ein Projekt im Netzwerk für die Polizei Bremen (Seminarleitung)

4. Vorstellung der Arbeitsfortschritte in den Handlungsfeldern 

und anschließende Diskussion (Projektassistenz)

5. Fragestellungen zum Thema im Berufsfeld Polizei (Gruppenarbeit)

6. Rechtlicher Handlungsrahmen (Vortrag durch Fachdirektion Recht und Personal)

7. Familienorientierte Arbeitsbedingungen am Beispiel der Barmer Krankenkasse (Vortrag einer Gastreferentin und Diskussion)

8. Vereinbarkeit zwischen Beruf und Familie – Anspruch und Wirklichkeit (Vortrag einer „Betroffenen“ und anschließende Diskussion)

9. Rollenkonflikt, Gespräch Mitarbeiter(innen) / Vorgesetzte (Aufgabenstellung und Diskussion)

Zu Punkt 4: Nach der Bekanntgabe der aktuellen Fortschritte der verschiedenen Arbeitsgruppen  in den Handlungsfeldern des Audit berufundfamilie® der gemeinnützigen Hertiestiftung wird eine Diskussion geführt, wobei auch Informationen und Erfahrungen sowie Wünsche und Anregungen erörtert werden.

Zu Punkt 6: Anschließend wird umfangreich über den rechtlichen Handlungsrahmen referiert (Elternzeit, Elterngeld, Mutterschutz, Teilzeit, Pflege etc.). Dabei wird den Teilnehmern/innen u.a. deutlich gemacht, dass es verschiedene Rechte der Beschäftigten gibt, die durch dienstliche Vereinbarungen nicht eingeschränkt oder gar unwirksam gemacht werden dürfen, da die gesetzlichen Regelungen keinen Handlungsspielraum ermöglichen.

Zu Punkt 7: Den Teilnehmern/innen wird durch eine Referentin aus der Abteilung Qualitätsmanagement der Barmer Krankenkasse das Entstehen und die praktische Anwendung des Audit berufundfamilie® der gemeinnützigen Hertiestiftung sowie die Akzeptanz der Beschäftigten in diesem Unternehmen erläutert. Damit soll dem Teilnehmerkreis eine „externe Sichtweise“ verdeutlicht und ein Hinweis darauf vermittelt werden, welche Erfolge durch das Audit berufundfamilie® der gemeinnützigen Hertiestiftung in nichtstaatlichen Unternehmen eintreten können. 

Betroffenheit schafft Akzeptanz

Zu Punkt 8: Durch den Vortrag einer allein erziehenden Polizeibeamtin wird den Teilnehmern/innen dargestellt, welche Selbstorganisation notwendig ist, wenn es gilt, eine verantwortungsvolle Kindeserziehung und die Verwirklichung eigener Karrierewünsche zu vereinbaren. U.a. wird deutlich, dass es noch immer Vorurteile gegen allein Erziehende gibt, die neben der Kindererziehung auch Führungsaufgaben in ihrem Beruf übernehmen wollen. 

Das Ziel dieses Vortrages ist es, Vorurteile bei den Beschäftigten zu überwinden und dabei die Führungskräfte in die Verantwortung zu nehmen.

Zu Punkt 9: Als letzte Methode, in die der Teilnehmerkreis aktiv eingebunden ist, wird eine Fallkonstellation in schriftlicher Form verteilt. Diese enthält eine Problemdarstellung in der Arbeitsbeziehung zwischen einem Beschäftigten und seinem Sachgebietsleiter und fordert dazu auf, die Position des Vorgesetzten einzunehmen, der Lösungsmöglichkeiten entwickeln soll. Auch daraus ergibt sich erfahrungsgemäß eine lebhafte Diskussion.

Bisherige Erfahrungen

1. Es ist für die Organisation der Führungskräfteseminare grundlegend wichtig, dass die oberste Führungsebene sich zum Audit berufundfamilie® der gemeinnützigen Hertiestiftung sowie zur Notwendigkeit der Förderung sozialer Kompetenz der Führungskräfte bekennt und das Verfahren mit trägt.

2. Die Teilnahme am Seminar sollte für Führungskräfte verpflichtend sein.

3. Das Ambiente sollte angenehm für Teilnehmer/innen und Referenten/innen sein.

4. Die Referenten sollten kompetent sein und mit Leidenschaft hinter dem Gesamtthema stehen.

5. Es hat sich als positiv herausgestellt, dass zu Beginn und auch zwischen den Programmpunkten immer wieder deutlich gemacht wird, dass das Audit berufundfamilie® der gemeinnützigen Hertiestiftung als Synonym für verantwortungsbewusste Personalpolitik steht und nicht nur ein Thema für Frauen und Kinderbetreuung ist, sondern jede und jeder urplötzlich darauf angewiesen sein kann, betriebliche soziale Unterstützung in verschiedenster Form zu erhalten.

6. Die Teilnehmer sollten durch „good – practice - Beispiele“ darauf aufmerksam gemacht werden, dass es bereits konkrete erste Erfolge in „ihrem“ Unternehmen gibt und diese noch ausgebaut werden sollen. Die Vorträge sollten nicht zu abstrakt sein. Erfolge und Ziele müssen nachvollziehbar sein. Günstigstenfalls sollten sich die Teilnehmer/innen mit den Zielen solidarisch erklären können und auch eigene Wünsche/Ziele in Gruppenarbeiten und Diskussionen formulieren oder auch Ideen entwickeln.

7. Die Darstellung der Einführung und der praktischen Anwendung des Audit berufundfamilie® der gemeinnützigen Hertiestiftung aus betriebsfremden Unternehmen ist empfehlenswert, weil dadurch der Blick „über den Tellerrand“ ermöglicht ist und verdeutlicht wird, dass es sich um ein gesamtgesellschaftlich wichtiges und sich stetig weiter entwickelndes Thema handelt.  Es sollte das Bewusstsein gefördert werden, dass die Entwicklung von familienfreundlicher Personalpolitik sowohl den Arbeitgebern als auch den Beschäftigten Vorteile bringt, also eine Situation von beiderseitigem Nutzen darstellt und deshalb in immer mehr Unternehmen voran getrieben wird.

8. Ebenso hat es sich als positiv gezeigt, dass eine Betroffene aus dem Unternehmen den Mitarbeitern/innen schildert, inwiefern sich für sie vor der Einführung des Audit berufundfamilie® der gemeinnützigen Hertiestiftung Probleme ergeben haben und wie sie dann durch die Einführung familienbewusster Personalpolitik Verbesserungen ihrer Situation erlebt hat.

9. Eine mitunter sehr lebhafte Diskussion entsteht, wenn die Seminarteilnehmer/innen (Menschen mit der Verantwortung von Personalführung) durch eine konstruierte Fallsituation jeweils die gleiche Aufgabe bekommen, Konflikte mit ihren persönlichen Mitteln zu lösen. Dadurch können neue Wege und Alternativen für Problemlösungen in der Personalverantwortung aufgezeigt werden. Die Diskussion sollte dann vom Seminarleiter moderiert werden.

10. Die Aufteilung des Teilnehmerkreises in Arbeitsgruppen zur Erarbeitung von tatsächlich vorhandenen Problemstellungen führt dazu, dass Ideen und Wünsche entwickelt, formuliert und erörtert werden. Dieses ist nicht nur für die Gruppenmitglieder selbst, sondern insbesondere auch für die Projektleitung und Projektassistenz von Interesse, da sich daraus auch neue „Arbeitsaufträge“ und Aktivitäten in den Handlungsfeldern entwickeln können. 

11. Es wurde auch die Erkenntnis gewonnen, dass in den Diskussionen kritische Wortbeiträge, die sich aus Vorurteilen (z.B. „Kinder können nur durch Eltern erzogen werden!“)ergaben, zunächst von der Gesprächsrunde selbst bewertet und relativiert wurden. Die Teilnehmer haben sich quasi selbst „reguliert“, ohne dass die Moderationsleitung eingreifen musste. Dieser gruppendynamische Prozess war mehrfach deutlich erkennbar und wurde von der Seminarleitung als sehr positives Ergebnis bewertet.

Fazit

Abschließend ist festzustellen, dass sich die Durchführung von Führungskräfteseminaren in der Polizei Bremen als sehr sinnvolles Instrument zur Vermittlung und Akzeptanz der Philosophie des Audit berufundfamilie® der gemeinnützigen Hertiestiftung erwiesen hat. 

Daher wird der erfolgreiche Weg im Jahre 2009 fortgesetzt.
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